
Mit dem Rosenkranz 
von Palmsonntag  

bis zum 2. Sonntag der Osterzeit (Weisser Sonntag) 
 

 
A u f b a u  

 
Eröffnung   
Kreuzzeichen (GL 3.1) 

Schriftlesung 
(die angegebenen Seitenangaben beziehen sich jeweils auf die REGENSBURGER 
SONNTAGSBIBEL) 

 
Rosenkranzgebet (GL 4)    
Ich glaube an Gott … (GL 3.4) 
Ehre sei … (GL 3.3) 
Vater unser … (GL 3.2) 

Gegrüßet seist du, Maria (GL 3.5)  
… der den Glauben in uns vermehre. 
… der die Hoffnung in uns stärke. 
… der die Liebe in uns entzünde. 
Ehre sei … 
1. – 5. Geheimnis (je 10 x oder je 1 x) 
 
Gebet (aus dem Messbuch) 

 
Segensbitte (GL 27.9) 
V Der Herr segne uns, er bewahre uns vor Unheil und führe uns 

zum ewigen Leben. 
A Amen. 
 

PALMSONNTAG 
 
Schriftlesung:                                                                        (S 431) 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Markus: 

Als sie in die Nähe von Jerusalem kamen, nach Betfage und 
Betanien am Ölberg, schickte er zwei seiner Jünger aus. Er 
sagte zu ihnen: Geht in das Dorf, das vor euch liegt; gleich 
wenn ihr hineinkommt, werdet ihr ein Fohlen angebunden 
finden, auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. Bindet es 
los und bringt es her! Und wenn jemand zu euch sagt: Was 
tut ihr da?, dann antwortet: Der Herr braucht es; er lässt es 
bald wieder zurückbringen.  Da machten sie sich auf den Weg 
und fanden außen an einer Tür an der Straße ein Fohlen 
angebunden und sie banden es los.  Einige, die dabeistanden, 
sagten zu ihnen: Wie kommt ihr dazu, das Fohlen 
loszubinden?  Sie gaben ihnen zur Antwort, was Jesus gesagt 
hatte, und man ließ sie gewähren.  Sie brachten das Fohlen 
zu Jesus, legten ihre Kleider auf das Tier und er setzte sich 
darauf.  Und viele breiteten ihre Kleider auf den Weg aus, 
andere aber Büschel, die sie von den Feldern abgerissen 
hatten. Die Leute, die vor ihm hergingen und die ihm 
nachfolgten, riefen: Hosanna! Gesegnet sei er, der kommt im 
Namen des Herrn! Gesegnet sei das Reich unseres Vaters 
David, das nun kommt. Hosanna in der Höhe!               (Mk 11,1-10)                   

Rosenkranzgebet: 

- der zwei Jünger nach Jerusalem schickte, ein Fohlen für ihn 
zu holen 

- dessen Jünger man gewähren ließ, weil er es geboten hatte 
- der sich auf das Tier setzte, auf dem noch niemand gesessen 

hatte 



- vor dem sie ihre Kleider und Büschel ausbreiteten 
- der kommt im Namen des Herrn und mit ihm das Reich 

Davids 

Gebet: 
Lasset uns beten: 
Allmächtiger, ewiger Gott, deinem Willen gehorsam, hat 
unser Erlöser Fleisch angenommen, er hat sich selbst 
erniedrigt und sich unter die Schmach des Kreuzes gebeugt. 
Hilf uns, dass wir ihm auf dem Weg des Leidens nachfolgen 
und an seiner Auferstehung Anteil erlangen. Darum bitten wir 
durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und 
Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und 
herrscht in alle Ewigkeit. – Amen. 

 

GRÜNDONNERSTAG 

Schriftlesung (Messe):                                                           (S 138) 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes: 

Es war vor dem Paschafest. Jesus wusste, dass seine Stunde 
gekommen war, um aus dieser Welt zum Vater 
hinüberzugehen. Da er die Seinen liebte, die in der Welt 
waren, liebte er sie bis zur Vollendung. 
Es fand ein Mahl statt und der Teufel hatte Judas, dem Sohn 
des Simon Iskariot, schon ins Herz gegeben, ihn auszuliefern. 
Jesus, der wusste, dass ihm der Vater alles in die Hand 
gegeben hatte und dass er von Gott gekommen war und zu 
Gott zurückkehrte, stand vom Mahl auf, legte sein Gewand ab 
und umgürtete sich mit einem Leinentuch. Dann goss er 
Wasser in eine Schüssel und begann, den Jüngern die Füße zu 

waschen und mit dem Leinentuch abzutrocknen, mit dem er 
umgürtet war. 
Als er zu Simon Petrus kam, sagte dieser zu ihm: Du, Herr, 
willst mir die Füße waschen? Jesus sagte zu ihm: Was ich tue, 
verstehst du jetzt noch nicht; doch später wirst du es 
begreifen. Petrus entgegnete ihm: Niemals sollst du mir die 
Füße waschen! Jesus erwiderte ihm: Wenn ich dich nicht 
wasche, hast du keinen Anteil an mir. Da sagte Simon Petrus 
zu ihm: Herr, dann nicht nur meine Füße, sondern auch die 
Hände und das Haupt. Jesus sagte zu ihm: Wer vom Bad 
kommt, ist ganz rein und braucht sich nur noch die Füße zu 
waschen. Auch ihr seid rein, aber nicht alle. 
Er wusste nämlich, wer ihn ausliefern würde; darum sagte er: 
Ihr seid nicht alle rein. Als er ihnen die Füße gewaschen, sein 
Gewand wieder angelegt und Platz genommen hatte, sagte er 
zu ihnen: Begreift ihr, was ich an euch getan habe? Ihr sagt 
zu mir Meister und Herr und ihr nennt mich mit Recht so; 
denn ich bin es. Wenn nun ich, der Herr und Meister, euch die 
Füße gewaschen habe, dann müsst auch ihr einander die 
Füße waschen. Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit 
auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe.  
                                                                               (Joh 13,1-15)                 

Rosenkranzgebet: 
- dessen Stunde gekommen war, um aus dieser Welt zum Vater 

hinüber zu gehen 
- der die Seinen liebte bis zur Vollendung 
- dem der Vater alles in die Hand gegeben hatte 
- der den Jüngern die Füße wusch, damit sie Anteil an ihm 

hätten 
- der will, dass wir so handeln, wie er an uns 



Gebet: 
Lasset uns beten: 
Allmächtiger, ewiger Gott, am Abend vor seinem Leiden hat 
dein geliebter Sohn der Kirche das Opfer des Neuen und 
Ewigen Bundes anvertraut und das Gastmahl seiner Liebe 
gestiftet. Gib, dass wir aus diesem Geheimnis die Fülle des 
Lebens und der Liebe empfangen. Darum bitten wir durch ihn, 
Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in 
der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in 
alle Ewigkeit. – Amen. 

 
Schriftlesung (Ölbergnacht): 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Matthäus: 

Nach dem Lobgesang gingen sie zum Ölberg hinaus. Da sagte 
Jesus zu ihnen: Ihr alle werdet in dieser Nacht an mir Anstoß 
nehmen; denn in der Schrift steht: Ich werde den Hirten 
erschlagen, dann werden sich die Schafe der Herde 
zerstreuen. Aber nach meiner Auferstehung werde ich euch 
nach Galiläa vorausgehen. Petrus erwiderte ihm: Und wenn 
alle an dir Anstoß nehmen - ich werde niemals an dir Anstoß 
nehmen! Jesus sagte zu ihm: Amen, ich sage dir: In dieser 
Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. 
Da sagte Petrus zu ihm: Und wenn ich mit dir sterben müsste 
- ich werde dich nie verleugnen. Das Gleiche sagten auch alle 
Jünger. 
Darauf kam Jesus mit ihnen zu einem Grundstück, das man 
Getsemani nennt, und sagte zu den Jüngern: Setzt euch hier, 
während ich dorthin gehe und bete! Und er nahm Petrus und 
die beiden Söhne des Zebedäus mit sich. Da ergriff ihn 
Traurigkeit und Angst und er sagte zu ihnen: Meine Seele ist 
zu Tode betrübt. Bleibt hier und wacht mit mir! Und er ging 
ein Stück weiter, warf sich auf sein Gesicht und betete: Mein 

Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber. 
Aber nicht wie ich will, sondern wie du willst. Und er ging zu 
den Jüngern zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu 
Petrus: Konntet ihr nicht einmal eine Stunde mit mir wachen? 
Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet! Der 
Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach. Wieder ging er 
weg, zum zweiten Mal, und betete: Mein Vater, wenn dieser 
Kelch an mir nicht vorübergehen kann, ohne dass ich ihn 
trinke, geschehe dein Wille. Als er zurückkam, fand er sie 
wieder schlafend, denn die Augen waren ihnen 
zugefallen. Und er ließ sie, ging wieder weg und betete zum 
dritten Mal mit den gleichen Worten. Danach kehrte er zu 
den Jüngern zurück und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer 
noch und ruht euch aus? Siehe, die Stunde ist gekommen und 
der Menschensohn wird in die Hände von Sündern 
ausgeliefert. Steht auf, wir wollen gehen! Siehe, der mich 
ausliefert, ist da.                                                    (Mt 26, 30-46) 

 
Rosenkranzgebet: 

- der zu den Jüngern sagte: Bleibt hier und wacht mit mir 
- der betete: Vater, lass diesen Kelch an mir vorübergehen 
- der in seiner Todesangst die Jünger schlafend fand 
- der sprach: Nicht mein Wille geschehe, sondern der deine 
- der sprach: Wacht und betet, dass ihr nicht in Versuchung 

fallt 

 

KARFREITAG 
 
Schriftlesung:                                                                        (S 141) 

L Wir hören aus dem Buch des Propheten Jesaja: 
Siehe, mein Knecht wird Erfolg haben, er wird sich erheben 
und erhaben und sehr hoch sein. Wie sich viele über dich 



entsetzt haben - so entstellt sah er aus, nicht mehr wie ein 
Mensch, seine Gestalt war nicht mehr die eines Menschen -, 
so wird er viele Nationen entsühnen, Könige schließen vor 
ihm ihren Mund. Denn was man ihnen noch nie erzählt hat, 
das sehen sie nun; was sie niemals hörten, das erfahren sie 
jetzt.  
Wer hat geglaubt, was wir gehört haben? Der Arm des HERRN 
- wem wurde er offenbar? Vor seinen Augen wuchs er auf wie 
ein junger Spross, wie ein Wurzeltrieb aus trockenem Boden. 
Er hatte keine schöne und edle Gestalt, sodass wir ihn 
anschauen mochten. 
Er sah nicht so aus, dass wir Gefallen fanden an ihm. Er 
wurde verachtet und von den Menschen gemieden, ein Mann 
voller Schmerzen, mit Krankheit vertraut. Wie einer, vor dem 
man das Gesicht verhüllt, war er verachtet; wir schätzten ihn 
nicht. Aber er hat unsere Krankheit getragen und unsere 
Schmerzen auf sich geladen. Wir meinten, er sei von Gott 
geschlagen, von ihm getroffen und gebeugt. Doch er wurde 
durchbohrt wegen unserer Vergehen, wegen unserer Sünden 
zermalmt. Zu unserem Heil lag die Züchtigung auf ihm, durch 
seine Wunden sind wir geheilt. Wir hatten uns alle verirrt wie 
Schafe, jeder ging für sich seinen Weg. Doch der HERR ließ 
auf ihn treffen die Schuld von uns allen. Er wurde bedrängt 
und misshandelt, aber er tat seinen Mund nicht auf. 
Wie ein Lamm, das man zum Schlachten führt, und wie ein 
Schaf vor seinen Scherern verstummt, so tat auch er seinen 
Mund nicht auf. Durch Haft und Gericht wurde er 
dahingerafft, doch wen kümmerte sein Geschick? Er wurde 
vom Land der Lebenden abgeschnitten und wegen der 
Vergehen meines Volkes zu Tode getroffen. Bei den Frevlern 
gab man ihm sein Grab und bei den Reichen seine Ruhestätte, 
obwohl er kein Unrecht getan hat und kein trügerisches Wort 

in seinem Mund war. Doch der HERR hat Gefallen an dem von 
Krankheit Zermalmten. Wenn du, Gott, sein Leben als 
Schuldopfer einsetzt, wird er Nachkommen sehen und lange 
leben. Was dem HERRN gefällt, wird durch seine Hand 
gelingen. Nachdem er vieles ertrug, erblickt er das Licht. Er 
sättigt sich an Erkenntnis. Mein Knecht, der gerechte, macht 
die Vielen gerecht; er lädt ihre Schuld auf sich. Deshalb gebe 
ich ihm Anteil unter den Großen und mit Mächtigen teilt er 
die Beute, weil er sein Leben dem Tod preisgab und sich unter 
die Abtrünnigen rechnen ließ. Er hob die Sünden der Vielen 
auf und trat für die Abtrünnigen ein.                   (Jes 52,13-53,12) 

Rosenkranzgebet: 
- der am Kreuz für seine Mörder gebetet hat 
- der am Kreuz dem Schächer das Paradies verheißen hat 
- der am Kreuz dich, o Jungfrau, uns zur Mutter gegeben hat 
- der am Kreuz sprach: Mich dürstet 
- der am Kreuz Gottes Werk vollbracht und den Geist 

übergeben hat 

Gebet: 
Lasset uns beten: 
Gedenke, Herr, der großen Taten, die dein Erbarmen gewirkt 
hat. Schütze und heilige deine Diener, für die dein Sohn Jesus 
Christus sein Blut vergossen und das österliche Geheimnis 
eingesetzt hat, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. 
– Amen. 

                                   KARSAMSTAG                            

L Wir hören aus dem Hebräerbrief:                                  (S 143) 

Da wir nun einen erhabenen Hohepriester haben, der die 
Himmel durchschritten hat, Jesus, den Sohn Gottes, lasst uns 



an dem Bekenntnis festhalten. Wir haben ja nicht einen 
Hohepriester, der nicht mitfühlen könnte mit unseren 
Schwächen, sondern einen, der in allem wie wir versucht 
worden ist, aber nicht gesündigt hat. Lasst uns also voll 
Zuversicht hinzutreten zum Thron der Gnade, damit wir 
Erbarmen und Gnade finden und so Hilfe erlangen zur rechten 
Zeit! 
Er hat in den Tagen seines irdischen Lebens mit lautem 
Schreien und unter Tränen Gebete und Bitten vor den 
gebracht, der ihn aus dem Tod retten konnte, und er ist erhört 
worden aufgrund seiner Gottesfurcht. Obwohl er der Sohn 
war, hat er durch das, was er gelitten hat, den Gehorsam 
gelernt; zur Vollendung gelangt, ist er für alle, die ihm 
gehorchen, der Urheber des ewigen Heils geworden. 

(Hebr 4,14-16; 5,7-9) 

Rosenkranzgebet: 
- der sein Leben für seine Freunde gegeben hat 
- der drei Tage im Grab gelegen hat 
- der hinabgestiegen ist zur Unterwelt 
- der die Seinen aus dem Tode befreit hat 
- der aus der Tiefe als Sieger emporgestiegen ist 

 
Gebet: 

Lasset uns beten: 
Allmächtiger, ewiger Gott, durch das Leiden deines Sohnes 
hast du den Tod vernichtet, der vom ersten Menschen auf alle 
Geschlechter übergegangen ist. Nach dem Gesetz der Natur 
tragen wir das Abbild des ersten Adam an uns; hilf uns durch 
deine Gnade, das Bild des neuen Adam in uns auszuprägen 
und Christus ähnlich zu werden, der mit dir lebt und herrscht 
in alle Ewigkeit. – Amen. 

 

 

OSTERSONNTAG 

Schriftlesung: 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:             (S 178) 

Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala 
frühmorgens, als es noch dunkel war, zum Grab und sah, dass 
der Stein vom Grab weggenommen war. Da lief sie schnell zu 
Simon Petrus und dem anderen Jünger, den Jesus liebte, und 
sagte zu ihnen: Sie haben den Herrn aus dem Grab 
weggenommen und wir wissen nicht, wohin sie ihn gelegt 
haben. Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und 
kamen zum Grab; sie liefen beide zusammen, aber weil der 
andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als Erster ans 
Grab. Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, 
ging jedoch nicht hinein. Da kam auch Simon Petrus, der ihm 
gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die 
Leinenbinden liegen und das Schweißtuch, das auf dem 
Haupt Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den 
Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben an einer 
besonderen Stelle. Da ging auch der andere Jünger, der als 
Erster an das Grab gekommen war, hinein; er sah und 
glaubte. Denn sie hatten noch nicht die Schrift verstanden, 
dass er von den Toten auferstehen müsse. Dann kehrten die 
Jünger wieder nach Hause zurück.          
Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. 
Während sie weinte, beugte sie sich in die Grabkammer 
hinein.  Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, 
den einen dort, wo der Kopf, den anderen dort, wo die Füße 
des Leichnams Jesu gelegen hatten. Diese sagten zu ihr: Frau, 
warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Sie haben meinen 
Herrn weggenommen und ich weiß nicht, wohin sie ihn 



gelegt haben. Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um 
und sah Jesus dastehen, wusste aber nicht, dass es Jesus war. 
Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen suchst du? 
Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn 
du ihn weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast! 
Dann will ich ihn holen. Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte 
sie sich um und sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das 
heißt: Meister. Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn 
ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. Geh aber zu 
meinen Brüdern und sag ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem 
Vater und eurem Vater, zu meinem Gott und eurem Gott. 
Maria von Magdala kam zu den Jüngern und verkündete 
ihnen: Ich habe den Herrn gesehen. Und sie berichtete, was er 
ihr gesagt hatte.                                                      (Joh 20,1-18) 

Rosenkranzgebet: 
- zu dessen Grab Maria von Magdala frühmorgens kam 
- von dessen Grab der Stein weggenommen war 
- zu dessen Grab Petrus und Johannes liefen 
- in dessen Grab die Leinenbinden lagen, daneben das 

Schweißtuch 
- dessen Jünger sah und glaubte 

Gebet: 
Lasset uns beten: 
Allmächtiger, ewiger Gott, am heutigen Tag hast du durch 
deinen Sohn den Tod besiegt und uns den Zugang zum 
ewigen Leben erschlossen. Darum begehen wir in Freude das 
Fest seiner Auferstehung. Schaffe uns neu durch deinen Geist, 
damit auch wir auferstehen und im Licht des Lebens wandeln. 
Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, 
unseren Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen 
Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. – Amen. 

OSTERMONTAG 

Schriftlesung: 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Lukas:                  (S 185) 

Und siehe, am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf 
dem Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien 
von Jerusalem entfernt ist. Sie sprachen miteinander über all 
das, was sich ereignet hatte. Und es geschah, während sie 
redeten und ihre Gedanken austauschten, kam Jesus selbst 
hinzu und ging mit ihnen. 
Doch ihre Augen waren gehalten, sodass sie ihn nicht 
erkannten. Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr 
auf eurem Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig 
stehen und der eine von ihnen - er hieß Kleopas - antwortete 
ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als Einziger nicht 
weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist? Er fragte sie: 
Was denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. 
Er war ein Prophet, mächtig in Tat und Wort vor Gott und 
dem ganzen Volk. Doch unsere Hohepriester und Führer 
haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen 
lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel 
erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, 
seitdem das alles geschehen ist. Doch auch einige Frauen aus 
unserem Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. Sie 
waren in der Frühe beim Grab, 
fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, 
erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten 
gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab und 
fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber 
sahen sie nicht. 
Da sagte er zu ihnen: Ihr Unverständigen, deren Herz zu träge 
ist, um alles zu glauben, was die Propheten gesagt 



haben. Musste nicht der Christus das erleiden und so in seine 
Herrlichkeit gelangen? Und er legte ihnen dar, ausgehend von 
Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über 
ihn geschrieben steht. 

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus 
tat, als wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und 
sagten: Bleibe bei uns; denn es wird Abend, der Tag hat sich 
schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu 
bleiben. Und es geschah, als er mit ihnen bei Tisch war, nahm 
er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es und gab es 
ihnen. Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; 
und er entschwand ihren Blicken. Und sie sagten zueinander: 
Brannte nicht unser Herz in uns, als er unterwegs mit uns 
redete und uns den Sinn der Schriften eröffnete? 
Noch in derselben Stunde brachen sie auf und kehrten nach 
Jerusalem zurück und sie fanden die Elf und die mit ihnen 
versammelt waren. Diese sagten: Der Herr ist wirklich 
auferstanden und ist dem Simon erschienen. Da erzählten 
auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt 
hatten, als er das Brot brach.                                   (Lk 24,13-35) 

Rosenkranzgebet: 
- der unerkannt mit den Jüngern ging 
- der den Jüngern den Sinn der Schrift erschloss 
- der mit ihnen hineinging, um bei ihnen zu bleiben 
- den die Jünger beim Brotbrechen erkannten 
- der die Herzen der Jünger brennen macht 

Gebet: 
Lasset uns beten: 
Gott, du Herr allen Lebens, durch die Taufe schenkst du deiner 
Kirche Jahr für Jahr neue Söhne und Töchter. Gib, dass alle 
Christen in ihrem Leben dem Sakrament treu bleiben, das sie 

im Glauben empfangen haben. Darum bitten wir durch ihn, 
Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in 
der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in 
alle Ewigkeit. – Amen. 

2. Sonntag der Osterzeit (WEISSER SONNTAG) 

Schriftlesung: 
L Wir hören aus dem Evangelium nach Johannes:             (S 190) 

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus 
Furcht vor den Juden bei verschlossenen Türen beisammen 
waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: 
Friede sei mit euch! Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine 
Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, als sie den 
Herrn sahen. Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit 
euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 
Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu 
ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! Denen ihr die Sünden 
erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind 
sie behalten. 
Thomas, der Didymus genannt wurde, einer der Zwölf, war 
nicht bei ihnen, als Jesus kam. Die anderen Jünger sagten zu 
ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete ihnen: 
Wenn ich nicht das Mal der Nägel an seinen Händen sehe 
und wenn ich meinen Finger nicht in das Mal der Nägel und 
meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht. Acht 
Tage darauf waren seine Jünger wieder drinnen versammelt 
und Thomas war dabei. Da kam Jesus bei verschlossenen 
Türen, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch! Dann 
sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh 
meine Hände! Streck deine Hand aus und leg sie in meine 
Seite und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! Thomas 



antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! 
Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. 
Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 
Noch viele andere Zeichen hat Jesus vor den Augen seiner 
Jünger getan, die in diesem Buch nicht aufgeschrieben sind. 
Diese aber sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus 
der Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den 
Glauben Leben habt in seinem Namen.                   (Joh 20,19-31) 

 
Rosenkranzgebet: 

- der am Abend des ersten Tages kam und in die Mitte seiner 
Jünger trat 

- der ihnen Frieden gab und seine Wunden zeigte 
- der sie sandte, wie der Vater ihn gesandt hat 
- der ihnen den Heiligen Geist und die Vollmacht zur 

Vergebung der Sünden gab 
- den Thomas an seinen Wunden erkannte und anbetete 

 
Gebet: 

Lasset uns beten: 
Barmherziger Gott, durch die jährliche Osterfeier erneuerst du 
den Glauben deines Volkes. Lass uns immer tiefer erkennen, 
wie heilig das Bad der Taufe ist, das uns gereinigt hat, wie 
mächtig dein Geist, aus dem wir wieder geboren sind, und 
wie kostbar das Blut, durch das wir erkauft sind. Darum 
bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, unseren 
Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir 
lebt und herrscht in alle Ewigkeit. – Amen. 
 

 


